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Beſtellungen 
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In- und Auslandes an. 
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Deutſchland. Berlin (Hofuachrichten; 2. Kammer; Fraktion Mã⸗ 
der; Polniſche Abgeordnete; Abtheil⸗Dirigent.⸗Stelle für Poſen! zum — 
dels⸗Vertrag mit Belgien; Kriegs⸗Anſichten; Türk Donau⸗Arntee 1 
Adreſſe; zum Kirchenſtreit! Viehtransporte; Darlehen; Avene nhhei⸗ 
lung aufgehoben, 1 Kammer nicht vollzählig; Geſchäfte d. N l 
lung au Dr. Gabler; Sammlungen für d. Baviſchen Beinlihen einde; d 
evang. Gemeinde; d. gemeinnützige Baugeſellſchaft; Engl. nere Abferti⸗ 
Arab. Hege; Fandwirthfcaftl. Lehranstalt zu Preeen ( Tpulverthurm⸗ 
gungs⸗ Stellen; Gaſometer bei Feuers gefahr) wen d. . (u a 
Erploſion); Köln (Camphauſen's Wahl⸗Ablehnung!): td „ (Dr. 
Juchv e Disciplinarſtrafe); Aus Thüringen (Eirchenkonflikte); München 
oben für Wiſſenſchaft und Kunſt); Aus Baden (eirchl. Unterſuchungen; 
Kbreſſe lalhol. Landeegeiſt. J ate ute (Ertaß d. Miniſteriums); Frei⸗ 
dueg (Schreiben b. Minin Behmar an de Erdbiſchof). 

Oeſterreich. Wien (über d. Badiſchen Konflikt). 

Frankreich. Paris (de Larochejacquelin; d. Koſtumes; zur Fuſion; 
Beſtrafung d. Gifenbahnbeanten v. Orleans; Induſtrie-Palaſt; Mlle. Ges 
orges; Hofetiquette). 

England. London (d. Ruf Kapital; Exeeſſe). 

Rußland und Polen. Kaliſch (Nekruten⸗Preſſe). 

Locales. Poſen; Wronke; Wollſtein; Bromberg. 

Muſterung Poluiſcher Zeitungen. 

Theater. 

Handelsbericht. 

Berichtigung. 

Anzeigen. 

—— — ) dd. — 

Berlin, € 2. Tann or Maine der König haben Aller⸗ 

nädigſt geruht: dem Komt terzieurath Pannenberg zu Danzig, den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem emeritirten 
Seminar- Dirigenten, Rektor Kellner zu Heiligenſtadt, dem Ober⸗ 
förſter Kurth zu Born, Kreis Franzburg, und dem Kaiſerl. Oeſter⸗ 
reichiſchen Polizei-Kommiffair Anton Landſteiner zu Linz, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Oberſteiger Nottmeyer und 
dem Steiger Rüh! auf der Steinkohtengrube Laura bei Minden, das 
Allgemeine Ehrenzeichen; ſo wie dem Rittmeiſter v. d. Borne des 
4. Dragoner⸗Regiments die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen. 


Der bisherige Markſcheider im Bergamts⸗ Bezirk Saarbrücken, 
Friedrich Auguſt Leiſt, iſt zum Berggeſchwornen in dem Bezirk des 
Bergamts zu Siegen ernannt worden. 


Se. Königliche Bye der Pri 13 Albrecht von Preußen iſt 
| Angekommen: Ge. Greellenz der Wirfliche Geheime Rath 


berg-Ludwigs do rf, von Nieder ⸗Schüttlau. 
Bun 2 —— — Königlich Hannoverſche Staats⸗Miniſter von 


Reiche, von Breslau. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Trieſt, den 30. November. Das Dampfſchiff aus Konſtanti⸗ 
nopel ift eingetroffen, und bringt Nachrichten bis zum 21. Nach den⸗ 
ſelben iſt General Baragıay d'Hilliers, der am 15. in Kon⸗ 
ſtantinopel angekommen it, durch en glänzend empfangen 
worden. Seine Anſprache enthielt Wünſche für die Bewahrung des 
Friedens, aber auch zugleich für die Unabhängigkeit und Jutegrität 
der Pforte. Der Sultan erwiderte, in der bisher beobachteten Weiſe 
auf früheren Wünſchen der Pforte beharrend. — In Konſtantinopel 
war das Gerücht verbreitet, daß ſechs Kriegsſchiffe der a 
im schwarzen Meere kreuzen. — Das Goldagio iſt auf 30 Procent 


geſtiegen. — 


Deutſchland. 


Berlin, den J. Dezember. Der König wird, wie ich erfah⸗ 
ren * morgen früh 84 Uhr mit dem Lokalzuge von Potsdam hier 
eintreffen, ſich aber ſofort nach Schloß Bellevue begeben, Be 7 
Minifter- Gonfeil abzuhalten. Heute Vormittag nahm Se. Male 
im Schloſſe zu Potsdam den Vortrag des Kriegsminiſters entgegen 
und Abends empfing Allerhöchſtderſelbe zu gleichem Zwecke den Mini⸗ 
een — Die Uoeberſiedelung des mn a ep 

arlottenburg iſt u i ührung gekommen. 
ihren, befindet dc Ibn Maj. ee feit einigen Tagen un⸗ 
pablih, 1 2 dieſem Grunde iſt die * der Reſidenz vor⸗ 
läufig bis auf Sonnabend verſchoben worden. 
** Präſident der 2. 3 Graf v. Schwerin, 127 . 
r. Maj. dem Könige von der geſtern ſtattgefundenen Wahl a Zu 
denten und Schriftführer Anzeige gemacht und Allerhöchſtden g lich 
das Namensverzeichniß eingereicht. Zu Schriftführern find en 0 ) 
von der Verſammlung geſtern noch gewählt worden: der oe 
walt Habu derff, der gandrath v. Graeve nitz Landrath 9 DA I.” 
eim, Staatsauwalt iggerichts-Direktor v. Wurmb, 
2 Költz, Kreisgerichts 
reisgerichtsrath Wodlezka Appellationsgerichts⸗Rath Rhoden 
und der Gutsbeſitzer v. Hen wig. 

Die Fraktion Mäder, welcher die meiſten Deutſchen Abgeord⸗ 
neten aus Ihrer Provinz angehören, hatte geſtern Abend ſich verſam⸗ 
melt, um eine neue Organiſation vorzunehmen. Von einigen Mitglie⸗ 
dern war der Antrag geſtellt worden, dieſe Harte Fraktion zu theilen 
und drei neue daraus zu bilden, zumal ſich ſchon am Schluſſe der 
vorigen Seſſion gezeigt babe, daß mehrere Mitglieder verſchiedenen 
Richtungen folgen und anderen Fraktionen beitreten wollten. Dieſer 
Vorſchlag fand jedoch in der ſchon ziemlich ſtarken Verſammlung 
keinen ſonderlichen Anklang, dagegen fand der allgemeinen Beifall 
den bisherigen, aus 8 Perſonen beſtehenden Vorſtand aufzugeben und 
ftatt deſſen ein Mitglied zum Führer zu wählen. Die Wahl ſiel auf 
den Unterſtaatsſecretair v. Manteuffel und wird ſich auch nach ihm 
fortan dieſe Fraktion nennen. Dieſe Fraktion, welche bisher immer die 
meiſten Mitglieder zählte, rechnet auf den Anſchluß vieler Abgeordne⸗ 
ten, namentlich ſolcher, die eine Neuwahl in die Kammer führt. — 


ner Zeitung. 


. 


Sonnabend den 3. Dezember. 


Dat 
Erg Abonnement 
betragt viertelfaͤhrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 far., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 jgr. 6 pe 


Inſertionsgebühren 
1 ge. 3 pf. für die viergeſpalt ne 
Zeile. 


1853. 


Von ihren Abgeordneten Polnifcher Nationalität läßt ſich noch nichts 
ſagen; mehrere derſelben fehlen noch. 4 ar 

Wie ich in den Abgeorduetensgtreifen gehört habe, wird Herr 
v. Schlotheim für die erledigte Abtheilungs-Dirigenten⸗Stelle bei 
der Regierung in Poſen nicht mehr genannt, dagegen iſt viel davon 
die Rede, daß der Regierungsrath v. Münchhauſen in Erfurt, der 
ſchon einmal für dieſe Stelle auserſehen war, aber es vorzog, nach 
Erfurt zu gehen, jetzt bereit fei, dieſen Poften zu übernehmen. 

Die Verhandlungen mit Belgien wegen Erneuerung des 
Handels-Vertrags find jetzt, da Belgien ſelbſt darauf augetragen hat, 
wieder aufgenommen worden. Es ſteht zu erwarten, daß Belgien 
um ſo geneigter ſein wird, den Forderungen Preußens zu entſprechen, 
als die Zollbegünſtigungen, welche Frankreich dem Eiſen und den Koh⸗ 
len bewilligt hat, Belgien nicht zu Gute kommen. Preußen leitet im 
Namen des Zollvereins, der namentlich eine größere Begünſtigung 
feiner Manufakturwaaren beanſprucht, die neuen Unterhandlungen. 

Seitdem man von dem Miniſter-Präſidenten und ebenſo auch 
von dem Kammer⸗Präſidenten Grafen Schwerin gehört hat, daß 
die gegenwärtige Situation ernſt fei, Hört man vielfach die Behaup⸗ 
tung, daß Rußland jetzt weniger denn je geneigt ſei, auf Vermittelungsvor⸗ 
ſchläge einzugehen, ſo daß alſo das Kriegsglück allein die Entſcheidung 
bringen werde. Außerdem ſollen auch jetzt die Kabinette zu Paris und 
London zu einer kräftigen Unterftügung der Pforte entſchloſſen ſein. 
Klapka's Geſuch um Ueberweiſung eines Kommandos iſt von der Pforte 
zurückgewieſen worden. Ein gleicher Beſcheid ift, wie ich Höre, der Pol⸗ 
niſchen Emigration zu Theil geworden. Die Türkiſche Donau⸗Armee 
ſoll 120,000 Mann ſtark fein, darunter 30,000 Mann Reiterei. — 
Man ſpricht hier von einer Dank-Adreſſe, die von dem Europäiſchen 
Handelsſtande nächſtens dem Sultan überreicht werden ſoll. 

Die Behauptung, daß unſere Regierung die Blätter verfolge, welche 
Partei für den Erzbiſchof zu Freiburg nehmen, iſt völlig unbe ründet; 
fie geftattet freie Diskuſſton, nur duldet fie nicht, daß die Babilt — 
gierung Sr werde. - 

Die Beſtimmungen über die Quarantaine für das Steppenvieh 
erwarten eine Reviſton. Welt derſelben dürfte eine Verkürzung der 
Quarantaine-Friſt verbunden fein, namentlich für die Vichtransporte, 
welche mittelſt der Eiſenbahn erfolgen. 

Die Königl. Bank giebt nach wie vor Darlehen auf Getreide⸗ 
Vorräthe, doch muß ſich genügend herausgeſtellt haben, daß ſie nicht 
zur Spekulation benutzt werden. 

Die bisherige 1 der Apotheker in zwei Klaſſen iſt auf⸗ 
gehoben; zum Erwerb einer Apotheke werden künftig nur Apotheker zu⸗ 
gelaſſen, welche erſter Klaſſe ſind. ö 

— Der Alterspraͤſident der Erſten Kammer, v. Spbel, zeigt 
im Staats-⸗Anz. an, daß die Erſte Kammer aus Mangel an der bes 
ſchlußfähigen Anzahl ihrer Mitglieder auch in der Sitzung am 1. De⸗ 
zember außer Stande geweſen, ihre Geſchaͤſte zu beginnen. Er erſucht 
die auswärtigen Abgeordneten dringend, ſich zu der Sitzung am 5. bald ein⸗ 
finden zu wollen. 10 

— Heute hat die Uebergabe der Bureaus und Gefchäfte der Mas 
rine⸗Abtheilung des Kriegs⸗Miniſterii an den Kommiſſarius der Ad⸗ 
miralität, Geh. Regierungs⸗Rath Dr. Gäbler, ſtattgefunden. Kom⸗ 
miſſarius des Kriegsminiſterii war der Obriſt-Lieutenaunt Gärtner 

— Unter der katholiſchen Bevölkerung Berlins find Sammlun⸗ 
gen für den Erzbiſchof von Freiburg und feine Geiftlichfeit veranſtal⸗ 
tet worden. 

Ai Beim Obertribunal kam heute die vielbeſprochene Angelegen⸗ 
heit wegen der freien evangeliſchen Gemeinde zu Stettin in der Nich⸗ 
tigkeitsinſtanz zur Verhandlung. Die vorläufige Schließung derſelben 
war im vorigen Jahre auf Antrag der Staatsanwaltfchaft vom Kreis- 
gericht zu Stettin beſtätigt und gegen den Prediger der Gemeinde 
Wagner und noch ſieben Vorſtandsmitglieder auf Grund des §. 8. des 
ne vom 11. März 1850 die Anklage erhoben worden. 
Schl ae zu Stettin ſprach die Angeklagten frei und hob die 

ne 9 d er Gemeinde auf, da es ausführte, daß die Gemeinde als 
2 Fr er Verfaſſung zu Recht beſtehende Religionsgeſellſchaft zu 
betrachten ſei. Die Staatsanwaltſchaft appellirte gegen die Entſchei⸗ 
de Gindallationsgericht beſtätigte aber das erſte Erkenntniß aus 
deuſeloge „aden. Hiergegen legte die Oberſaatsauwaltſchaft die 
Nichtigkeitsbeſchwerde ein. Der Rechtsanwalt Dorn trat in der heu⸗ 
dine als Defenſor für den Angeklagten Wagner auf. Das 
WÄREN. al verwarf die Nichtigkeitsbeſchwerde des Oberftaatsan- 

— Die „Gemeinnützige B u i i 
2 a ge Baugeſellſchaft“ hat im Laufe dieſes 
führ De fee ue Wohngebäude auf dem Köpnicker Felde aufge⸗ 
früher verglige gegenwärtig im Rohbau vollendet, wird aber nicht 
chend austroce als für den I. Juli 1854, damit die Räume hinrei⸗ 
au bir u können. Es umfaßt 17 Wohnungen im Preife bis 
3 ) Außerdem iſt ein kleineres Gebäude mit zwei Feuerwerk⸗ 
ſtellen neben demſelben errichtet, damit auch diejenigen Handwerker, 
welche der Feuerſtätten zu ihrem Geſchäfte bedürſen, den Vortheil, 
welchen die Geſellſchaft der arbeitenden Klaſſe bieten will, genießen 
können. Für den nächſten Sommer beabſichtigt die Geſellſchaft auf 
dem Köpnicker Felde auf ihrem Grundſtücke den Neubau von zwei fer⸗ 
neren Gebäuden zu beginnen. 

— Wie frühen gemeldet, haben Se. Majeftät der König der 
hieſigen Engliſchen Gemeinde einen Theil des Schloſſes Mon- 
biſon — die im rechten Flügel des Schloſſes belegenen Zimmer, wo 
ſich vordem die Kupferſtich⸗Sammlung befand — zur Einrichtung 
einer Kapelle für ihren Gottesdienſt einzuräumen geruht. Die Baus 
lichkeiten in denſelben find nun bereite beendet, und man erwartet nur 
noch aus London zur Ausſchmückung, der Kapelle einige Gegenſtände. 
Dieſe ſollen bis zum Weſnachtsfeſte bier eintreffen, und ſodaun ſoll 
die Kapelle feierlich eingeweiht werder. i 

— Die fünf Arabiſchen Hergſte, welche vor Kurzem Agi 
Ali Aga Abdullah von Mekka hierher brachte, und die zuerſt in der 
Bahnhofsſtraße eingeſtellt waren, ſind jetzt in ber Reitbahn des Stall⸗ 
meiſters Nicolai, Schadowſtraße Nr. 8, für Liebhaber und Kenner, 


ausgeſtellt und werden wöchentlich mehrere Male in der Manege vor⸗ 
geführt, da ſich erſt hierbei die volle Schönheit und Elaſtizität derſel⸗ 
den zeigt. — Die Pferde ſind: 1) Gedran, Schimmel, von der Sa⸗ 
klavi⸗Race; 2) Abulele, Schimmel, und 3) Odthan, Brauner, von 
der Kaylan⸗Race; 4) Esznet Kachel, Rappe, von der Nedjdiz, 
und 5) Luchka, Fuchs, von der Trevi⸗Race. Da bei dem durch die 
große Reiſe erhöhten Preiſe von 800 bis 1200 Ducaten der directe 
Ankauf Schwierigkeiten unterliegt, ſo haben auf die Empfehlung des 
Türkiſchen Geſandten und um die ſchönen Racepferde der inländiſchen 
Pferdezucht zu erhalten, die Miniſterien des Innern und des Hatte 
dels dem Beſitzer unterm 19. d. M. die erbetene Exlaubniß ertheilt, 
die fünf Hengfte zum Geſammtpreiſe von 3000 Friedrichsd'or im 
Preußiſchen Staate ausſpielen zu dürfen, jebald von einer dazu 
beſtimmten Commiſſion von Sachverſtändigen die Pferde unterſucht 
und dieſem Werth entſprechend befunden worden ſind, und das Poli⸗ 
zei-Präſidium den einzureichenden ſpeziellen Verlooſungsplan geneh⸗ 
migt hat. Die Prüfung der Sachverſtändigen iſt bereits erfolgt und 
vollkommen günſtig ausgefallen, und es wird daher nächſtens mit 
dem Ausgeben der Looſe — zum Preiſe von 1 e — be⸗ 
onnen werden. rzztg. 
- — Die landwirthſchaftliche Lehranſtalt in Proskau zählt 3 
tig 81 Zöglinge, von denen etwa die Hälfte der Provinz Schlefien 
angehören; nächſtdem ſind die Provinzen Brandendurg und Poſen 
auf der Akademie am ſtärkſten vertreten. 

— Für den Handelſtand iſt es bekanntlich von beſonderer Wich⸗ 
tigkeit, die Steuer⸗Abfertigungsſtellen in möglichſter Nähe der Bahn⸗ 
höfe eingerichtet zu ſehen. Es find dieſerhalb namentlich von Städten, 
welche an der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn belegen find, Anträge 
an die Behörden geftellt worden. Der General⸗Direktor der Steuern 

at jedoch dem Vernehmen nach unter Hinweiſung auf den §. 7 Nr. 6 
des Hauptprotokolls der neunten Generalkonferenz der Zollvereinsſtaaten 
erklärt, daß da, wo der Schienenftraug nicht bis zu dem Lokale des 
Hauptamtes geführt iſt, entweder eine Abfertigungsſtelle, welche im 
Namen, unter Kontrolle und mit den Befugniſſen des Hauptamtes 
fungirt, deshalb in ihrer lokalen und perſonalen Einrichtung vollſtän⸗ 
bige Vurgſchaſt für vie Sicherhell ver Vereinsintereſſen gewährt und 
namentlich unter Leitung eines Oberbeamten ſteht, auf dem Bahn⸗ 
hofe eingerichtet werden; oder wo dies nicht angaͤnglich ſei, der Traus⸗ 
port der 2 zur 8 hauptamtlichen Reviſions- und Ab⸗ 
ertigungsſtelle und dort deren weitere regulativmäßige B 
En RE ENE: Es ift in Folge deſſen — betreffenden en 
perſcherſchaften überlaſſen worden, in der Nähe des Bahnhofes ein 
Hauptamtsgebäude zu errichten und aus Staatsmitteln ein Zuſchuß 
in Ausſicht geſtellt. 5 ; 

— Bei dem Brande des Renz'ſchen Cirkus hat die Nähe des 
Gaſometers vielfache Beſorgniß erregt. Die Sp. Ztg. bemerkt, daß in 
den Inſtruktionen für das Verwaltungs» Berfonal der Gaſometer die 
ausdrückliche Beſtimmung enthalten iſt, bei jedem in der Nähe aus⸗ 
brechenden Brande, durch Anwendung des ſchärfſten Druckes, ſofort 
den vorhandenen Gasvorrath in die Röhrenleitungen zu treiben, und 
wo der Raum derſelben nicht ausreicht, das Gas in die Luft verfliegen 
zu laſſen. Dem iſt auch Montag pünktlich Folge gegeben, und war 
der Gaſometer ſchon 10 Minuten nach dem Ausbruch des Feuers voll» 
ſtändig entleert, wobei im Finanzintereſſe bemerkt werden kann, daß 
das Gas in den Röhren ausreichenden Platz fand. 

Von der Saale, den 30. November. Während heute Vor: 
mittag die Uhr der Marktkirche in Naumburg II ſchlug, geſchah 
eine ſo furchtbare Erſchütterung, daß die Leute auf den Straßen ſich 
ſtarr und ſprachlos an- und umblickten, ob nicht die Häufer über ihnen 
zuſammenſtürzen würden. Man hörte endlich, der ungefähr 10 Mi⸗ 
nuten von der Stadt entfernte Pulverthurm ſei in die Luft geflo⸗ 
gen. Die Kaufmannſchaft hatte ihre Pulvervorräthe daſelbſt, die in 
Naumburg garnifonivenden drei Batterieen Artillerie aber ihre geſammte 
Munition. Den Körper eines Artilleriſten und ſeine Kleider fand 
man in zahlloſe Stücke zerriſſen und ſchwarz gebrannt auf den umlie⸗ 
genden Feldern zerſtreut liegen. Holz und Steine des Gebäudes, ſo 
wie Granaten, ſind in ziemlich weite Entfernung nach allen Richtun⸗ 
gen geſchleudert worden und haben ſich mitunter tief in die Erde ge⸗ 
wühlt. Die nächſten Häufer außerhalb der Stadt find ſchrecklich zu⸗ 
gerichtet, die Mauern geſpalten, die Dächer abgedeckt, ja zum Theil 
die Keller eingeſtürzt. Am meiſten haben außerhalb der Stadt der 
Bürgergarten, das Schützenhaus und Weinbergs beſitzungen gelitten, 
die nach Mittag liegen, wohln der Pulverthurm ebenfalls lag. Wei⸗ 
ter ſcheinen namentlich die hoͤher gelegenen Gebäude die Erſchtterung 
tiefer empfunden zu haben, wie das Appellationsgericht, denn auch 
dort ſind Fenſter eingedrückt worden. Daß Menſchen außer dem er⸗ 
wähnten Artilleriſten, dem man die Abſicht des Selbſtmordes unter⸗ 
legt, ums Leben gekommen find, davon hört man bis jetzt Nichts. 

(Nat.⸗Ztg.) 

Köln, den 29. Novbr. Zur heutigen Erſatzwahl eines Abge⸗ 
ordneten unſerer Stadt zur zweiten Kammer hatten ſich 241 Wahl⸗ 
männer eingefunden; die abſolute Mehrheit betrug ſonach 122. 

Gewählt wurde der Wirkliche Geheime Rath Ludolph Cam p⸗ 
hauſen mit 211 Stimmen (25 fielen auf Juſtizrath v. Bianko, 5 
auf Bürgermeiſter Stupp.) } 

Wie wir erfahren, hat Herr Geheimer Rath Camphauſen bereits 
heute Abends durch folgendes Schreiben an Herrn Bürgermeiſter Stupp 
die 1 u 5 g h 

w. Hochwohlgeboren zeigen mir mit der geehrten Zuſchrift vom 
heutigen Tage meine Erwählung als Mitglied zun a Aae 
an. Dankbar für dieſen neuen Beweis des Vertrauens meiner Mit⸗ 
bürger bedaure ich, aus den erſt im vorigen Jahre angeführten Gründen die 
Wahl ablehnen zu müſſen. Ew. Hochwohlgeboren ftelle ich ergebenſt 
anheim, die Herren Wähler mit dem Ausdrucke meins Dankes von die⸗ 
ſem Entſchluſſe in Kenntniß ſetzen zu wollen. Hochachtungsvoll 

Köln, 29. Novbr. 1853. Camphauſen. 

Frankfurt, den 27. November. Der Raths beſchluß, nach wel⸗ 
chem der Kriminalprozeß gegen den ehemaligen Sekretär der Nationale 


— ͤ— —ę— ——¼ê 


Verſammlung, Notar D. Jucho, wegen Unterſchlagung der Par⸗ 
laments-Verfaſſungs-Akte eingeleitet wurde, lautet nach einer Korre⸗ 
ſpondenz aus Frankfurt im Dr. Journal alſo: 

Hr. D. Jucho war Mandatar zur Aufbewahrung — Depoſitar 
— der von der geweſenen Deutſchen Reichs-Verſammlung hier zurück ⸗ 
gelaſſenen Inventarſtücke, Druckſachen, Schriftſtücke des Inventars. 
Hr. D. Judo hat bei der Auslieferung der ihm anvertraut geweſenen 
Gegenſtände die bezeichnete Nr. 195. des Inventars nicht ausgeliefert 
und nach dem Protokoll des Polizei-Amts vom 25. Juni 1853 be⸗ 
ſchworen, daß er jene Nummer nicht beſitze, während er den ihm weiter 
angeſonnenen Eid, daß er auch ſelbige einer dritten Perſon nicht übers 
geben habe, verweigert hat. In Anbetracht nun: 1) daß rückſichtlich 
des bezeichneten Objekts ein dringender Verdacht untreuen (2) Han⸗ 
being gegen den genannten Depoſitar ſchon aus den ſeitherigen Ver⸗ 
handlungen ſich ergiebt; 2) dieſer Verdacht durch die Bedentung des 
Objekts weſentlich erhöht wird, nach Einſicht; 3) der Beſtimmungen 
des Artikels 170. der Halsgerichtsordnung („Welcher mit eines Anz 
deren Gütern, die ihm in gutem Glauben zu behalten und zu verwahren 
gegeben ſeien, williger und gefährlicher Weiſe dem Gläubiger zu Scha⸗ 
den handelt, ſolche Miſſethat iſt einem Diebſtahl gleich zu achten“) 
find die ſeitherigen Verhandlungen zur Einleitung der Unterſuchung 
an das peinliche Verhöͤramt abzugeben. 

Dies die Senats» Verfügung, um deren Zurücknahme D. Jucho 
vergebens nachgeſucht hat. Auf die Appellation gegen die über ihn 
verhängte Disciplinarſtrafe iſt noch kein Eutſcheid erfolgt. 

Aus Thüringen, den 29. November. Im Großherzogthum 
Weimar droht ein ähnlicher Konflikt wie im Großherzogthum Baden 
auszubrechen. Es hat ſich nämlich der Biſchof von Fulda, zu deſſen 
Diöcefe das Großherzogthum Weimar gehört, gemäß den bekannten 
Beſchlüſſen feiner Kollegen geweigert, die für die katholiſchen Angele- 
genheiten in Weimar beſtehende Immediat⸗Kommiſſion anzuerkennen. 
Demzufolge hat auch der neue katholiſche Geiſtliche daſelbſt in dieſe 
Kommiſſion nicht eintreten dürfen, fo daß ſich die Staatsregierung veran⸗ 
laßt ſah, einen weltlichen Beamten für dieſelbe zu ernennen. Ohne 
Zweifel wird nunmehr der Biſchof die Handhabung der Befugniſſe je⸗ 
ner Kommiffton anfechten, wie der Freiburger Erzbiſchof dieſes in Be⸗ 
zug auf den Badiſchen Kiechenrath gethan. (Nat.⸗Ztg.) 

München, den 28. November. Der König hat heute an ſeinem 
Geburtstage, um hervorragenden Leiſtungen im Gebiete der Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt eine beſondere Auszeichnung zu gewähren, einen neuen 
Baieriſchen Orden gegründet, welcher den Namen führt „Marimilians- 
Orden für Wiſſenſchaft und Kunſt“, und vorzugsweiſe für Deutſche 
Gelehrte und Künſtlet beſtimmt iſt, über welchen die „A. 3.“ Folgen⸗ 
des mittheilt: 

Der Orden beſteht aus zwei Abtheilungen für Wiſſenſchaft und 
Kunſt. Das Ordenszeichen beſteht aus einem dunkelblau emaillirten 
gothiſchen Kreuze mit weißem Rande und vier Strahlen in den Win⸗ 
keln, umgeben von einem goldenen Kranze von Lorbeer und Eichenlaub. 
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König von Baiern“, auf deſſen anderer für die Abtheilung der Wiſ⸗ 
ſenſchaften das Symbolum der Eule mit einer Rolle, für die Abthei⸗ 
lung der Künſte das Symbol des Pegaſus mit der Hippokrene und die 
Umſchrift: „für Wiſſenſchaft und Kunſt“ ſich befindet. Auf der einen 
Seite des Kreuzes zeigen die Worte: „28. November 1853“ den Stif⸗ 
tungstag an. Auf dem Kreuze ruht eine goldene Königskrone. Das 
Ordenszeichen wird an einem dunkelblauen Bande mit weißer Rand⸗ 
einfaſſung um den Hals getragen. Zu Mitgliedern des Ordens ſind 
von dem Könige heute ernannt worden: in Berlin im Gebiete 
der Wiſſenſchaft: Auguſt Bockh, C. G. Ehrenberg, K. F. 
Eichhorn, J. F. Enke, J. Grimm, Alexander v. Humboldt, 
Johannes Müller, F. L. Ranke, Fr. L. G. v. Raumer, Karl 
Ritter, Fr. K. v. Savigny, Fr. W. v. Schelling; im Ge⸗ 
biete der Kun ſt: Peter v. Cornelius, J. v. Eichendorff, 
J. Meverbeer, Chriſtiau Rauch, Auguſt Stüler. In Düſ⸗ 
feldorff: Carl Friedrich Leſſing, in Bonn: Carl Simrock. 

Das Kapitel des neuen Ordens beſteht aus den Ordeusmitglie⸗ 
dern: Joſeph Andreas Buchner, Emanuel von Geibel, Wilhelm von 
Kaulbach, Leo von Klenze, Franz Lachner, Juſtus von Liebig und 
Friedrich von Thierſch. Zum Schriftführer des Ordenskapitels iſt der 
Miniſterialrath von Daxenberger ernannt worden. 

Aus Baden, den 26. November. Gegen mehrere Dekane und 
Prieſter iſt von kirchlicher Seite ſchon eine Unterſuchung eingeleitet, und 
wie wir aus zuverläſſiger Quelle vernehmen, iſt ein Dekan, welcher 
erklärte, nur dann die Erzbiſchöflichen Erlaſſe zu vollziehen, wenn ſie 
von dem excommunicirten Burger contraſignirt feien, entſetzt. — Nach⸗ 
folgendes iſt der Wortlaut einer gedruckten Adreſſe, welche von Heidel— 
berg aus an alle Dekanate unſerer Erzdiözeſe verſendet wurde: 

Gehorſamſte Bitte der ergebenſt unterzeichneten katholiſchen Landes 
Geiſtlichen um neue Unterhandlung zur Herſtellung des Friedens zwi⸗ 
ſchen Kirche und Staat. 

Großherzoglich Höchftpreisliche Staatsregierung! Der tief be- 
dauerliche Konflikt zwiſchen Kirche und Staat, der den Frieden des 
Landes ſo ſchwer bedrobt, bringt bei dem nächſten Schritte, der in dem 
Streit noch weiter geſchieht, die katholiſchen Curat-Geiſtlichen in die 
traurige Lage, unausweich bar entweder dem Staate oder dem kirch⸗ 
lichen Oberhirten ungehorſam zu ſein und ihre eidlich beſchworene Pflicht 
der Treue entweder gegen den Hohen Landes Regenten oder gegen den 
Hochwürdigſten Erzbiſchof verletzen zu müſſen. In dieſer wahrhaft 
traurigen Lage wenden wir uus vertrauensvoll an die Hohe Staats⸗ 
Regierung mit der Bitte um Aenderung eines Zuſtandes, der uns, wir 
mögen handeln, wie wir wollen, in Zerwürfniß mit unſerem Ge⸗ 
wiſſen, in Zwieſpalt miteinem Theile unferer Gemeinden und in die Gefahr 
der Verächtlichkeit in den Augen der Hälfte der Welt bringt. Wir beſchwö⸗ 
ren die Hohe Staats-Regierung, uns aus dieſem Zuſtande zu erlöſen und 
zu dieſem Zwecke mit dem Hochwürdigſten Herrn Erzbiſchofe in neue Un⸗ 
terhandlungen zur Herſtellung des Friedens zu treten. Wir verkennen 
nicht den ſchönen Geiſt der Milde und Zuneigung, womit die Großher⸗ 
dogliche Regierung in den letztverfloſſenen Jahren unſerer Kirche ſo manche 
umfangreiche Rechte zurückgegeben hat. Wir ſprechen Hochderſelben 
hier 2 x 0 8 tiefgefühlten Dank aus, und die Namen Leopold und 
Friedrich, nen unferer gnädigſten Fürſten und Landesregenten, 
ſtehen deshalb unauslöſchlich in den dankbaren Herzen aller Katholi⸗ 
ken des Landes geſchrieben. Dieſes unſerer Kirche gezeigte Wohlwollen 
giebt uns die vollkommenſte Ueberzeugung, daß die Hohe Staatsregie⸗ 
rung der katholiſchen Kirche keines der zu ihrer ſegensreichen Wirk 
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den unter dieſen Verhältniſſen allein noch offenen Weg zur Erhaltung 
des Friedens zu betreten und die Differenzpunkte dem Oberhaupte der 
katholiſchen Kirche zur Eutſchedung vorzulegen. Der heilige Vater 
hat in den letzten ſturmbewegten und gefahrdrohenden Jahren in meh⸗ 
reren Ländern viele unheilſchwangere Fragen mit ſo bewunderungs⸗ 
würdiger Weisheit zum frohen Erſtaunen der Welt gelöft, daß wir 
der Gewißheit leben, Er werde den traurigen Konflikt auch unſeres 
Landes zum Heil des Staates und zum Wohl der Kirche zu Ende 
führen. Wir haben die gleiche Bitte auch an Se. Excellenz den Hoch⸗ 
würdigſten Herrn Erzbiſchof gerichtet und die Abſchrift unſerer Ein⸗ 
gabe an Hochdenſelben der Großherzogl. Staatsregierung von Heidel⸗ 
berg aus zugehen laſſen. — Die Geiſtlichen des Capitels Waldshut; 
der Dekan und einige Geiſtliche der Capitel Weinheim und Mühl⸗ 
hauſen. (D. Vh.) 

— Das Großherzoglich Vadenſche Miniſterium hat nachſtehen⸗ 
den Erlaß an ſämmtliche Aemter des Großherzogthums gerichtet: 

„Karlsruhe, den 27. November 1853. Die Ausübung des 
Staats⸗Oberaufſichtstechts über die katholiſche Kirche betreffend. Au 
ſämmtliche Großherzogliche Aemter. Der Hirtenbrief, welchen der 
Herr Erzbiſchof unterm 11. d. M. erlaſſen hat, wurde dem landes- 
herrlichen Kommiſſair nicht zur Einſichtnahme vorgelegt. Diejeni⸗ 
gen, welche denſelben verkünden oder verbreiten, ſind deßhalb nach 
Maßgabe der landesherrlichen Verordnung vom 7. d. M. ſtrafbar. 
Aus Mückſicht für die katholichen Geiſtlichen beauftragt man jedoch 
die Großherzoglichen Aemter, gegen dieſelben, wenn ſie ſich nicht im 
Hinblick auf die ſtaatsbürgerlichen Pflichten durch den Inhalt des 
Hirtenbriefes von deſſen Verkündigung abhalten laſſen follten, in der 
Regel mit Geldſtrafe einzuſchreiten, deren Größe ſich nach der Perſön⸗ 
lichkeit des betreffenden Geiſtlichen, fo wie der Beſchaffenheit des ein⸗ 
zelnen Falls richtet, jedoch nicht unter 10 Fl. zu erkennen iſt. So⸗ 
fern gegen einzelne Geiſtliche bereits Gefängnißſtrafen erkannt wor: 
den fein ſollten, konnen dieſe hiernach in Geldſtrafen umgewandelt 
werden. Gegen den in dem Hirtenbrief angeordneten beſonderen Got⸗ 
tesdienſt iſt — wie ſich von ſelbſt verſteht — nichts zu erinnern. 

Wechmar. 

Freiburg, den 26. November. Dem Herrn Erzbiſchof iſt in 
Betreff ſeines Proteſtes gegen die Vertreibung der Jeſuiten aus Baden 
vom Miniſterium des Innern Folgendes erwidert worden: 

Der Grund, aus welchem wir uns veraulaßt geſehen haben, den 
in Freiburg weilenden Mitgliedern der Geſellſchaft Jeſu den längeren 
Aufenthalt daſelbſt zu verſagen, beſteht zunächſt darin, weil wir aus 
einer Erklärung, welche vor Kurzem eines jener Mitglieder dem Stadt- 
Direktor Burger abgegeben hat, entnehmen mußten, daß jener geiſt⸗ 
liche Orden eine bleibende Niederlaſſung in Freiburg zu gründen be⸗ 
zwecke, ohne hierzu vorgängig die nach den Landesgeſetzen erforderliche 
Genehmigung eingeholt zu haben. Wenn wir aber ſchon im Allge⸗ 
meinen Bedenken tragen müſſen, Fremden, die in ſolcher Weiſe die 
Staatsgeſetze umgehen, eine Niederlaſſung zu geſtatten, fo konnten 
Bor un hierzu insbeſondere unter den jetzigen Verhältniſſen in keiner 
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die von Ew. Excellenz über dieſelben geführte Auſſicht Dieſes Ver⸗ 
trauen iſt jedoch leider in neueſter Zeit durch das feindfelige Verfahren 
gegen die Regierung in einer Weiſe geftört worden, daß wir uns nicht 
veranlaßt ſehen können, für die Zukunft eine ſolche Niederlaſſung zu 
geſtatten. 

Karlsruhe, den 23. Novbt. 1853. (gez.) Wechmar. 

Oeſterreich. 

Wien, den 28. November. Das Abendblatt der „Wiener Zei⸗ 
tung“ bringt einen Artikel über den Badiſchen Konflikt, der nichts 
von einer Vermittelung Oeſterreichs enthält und lediglich auf Rom 
hinweiſt, wo der Anhaltspunkt für die Verſtändigung geboten ſei. 
Die „Wiener Zeitung“ ſagt u. A.: 

„Unſere Betrachtung gilt in dieſem Augenblicke nur dem greiſen 
Kirchenfürſten, deſſen Händen die Behandlung der obſchwebenden Au⸗ 
gelegenheiten entſank, um ſich in eine unmittelbare Prüfung für ſeine 
Perſon, in eine neue Bürde feines ohnehin ſchwierigen Kirchenamtes 
mit allem Vollgewichte zu verwandeln. Die Theilnahme folgt hier, 
unabhängig von irdiſchen Geſetzen, nur den Geboten, dem Zuge der 
Herzen. Die in der heiligen katholiſchen Kirche ſelbſt vorherrſchende 
Unterordnung, die Vereinigung der Bifchöfe in geiſtlichem Gehorſam 
unter der Autorität des Papſtes wird, wir vertrauen feſt darauf, einen 
Anhaltspunkt der Verſtändigung bieten. Wenn die in dieſer Angeles 
genheit betheiligten Faktoren, auch bie außerkirchlichen, mit Wahrung 
ihrer Würde und Stellung, es zu vereinigen vermochten, den Ausſpruch 
einer ſchon durch das Alter geheiligten Autorität anheimzugeben, es 
läßt ſich kaum bezweifeln, daß dann ruhige Unterhandlungen von einem 
erhabeneren Standpunkte wieder zur Klärung und Sichtung brächten, 
was die Ungunſt des Augenblicks — nur zur Bekümmerniß aller Freunde 
des kirchlichen Friedens — trübt.“ 

Frankreich. 

Paris, den 28. November. Herr de Larochejacquelin iſt vor 2 
Tagen zu den Jagden von Fontainebleau eingeladen worden. Dieſe 
Einladung verdankt er der Fuſion. Er hatte verſichert, er werde nicht 
hingehen, ohne Zweifel, weil er wußte, daß fein Name nicht auf der 
Liſte ſtand. Obgleich eben vor Thorſchluß eingeladen, hatte er doch 
nichts Schleunigeres zu thun, als an demſelben Tage, wo er die Ein⸗ 
ladung erhielt, nach Fontainebleau abzureiſen. Die Abbildung der 
Illuſtration, welche das Koſtume aus den Zeiten Ludwigs XV. darſtellt, 
wie es bei den Jagden von Fontainebleau getragen wird, hat viel 
Aufſehen erregt und wird heute von mehreren Blättern beſprochen. — 
Keine Pariſer Zeitung hat es gewagt, das nach allen vier Weltgegen⸗ 
den entsandte Protokoll der Zuſammenkunft von Frohsdorff abzudrucken 
oder auch nur zu erwähnen. Nur das Provinzialblatt Memorial Bor⸗ 
delais veröffentlicht daſſelbe wörtlich. Noch immer iſt die Rede von 
einer Antwort, die im Moniteur erſcheinen ſoll. — Auf telegraphiſchem 
Wege erhalten wir foeben den vom Gerichtshofe zu Poitiers gefällten 
Urtheilsſpruch hinſichtlich des Unfalles auf der Bahn von Orleans. 
Verurtheilt find der Inſpektor Hr. de Saſſenay zu zweijäbrigem Ge⸗ 
fängniß und einer Geldbuße von 1500 Fr., ein anderer Angeklagter zu 
einjährigem Gefängniß und 1000 Fr., ein dritter zu einjährigen Ge— 
faͤngniß und 300 Fr. und ein vierter zu ſechsmonatlichem Gefängniß 
und 300 Fr. Der Direktor ward für im Civilwege belangbar erklärt. 
— Der Bau des Induſtrie⸗Palaſtes ſchreitet raſch feiner Vollendung 
entgegen. Die Steinſchichten, welche das Dach tragen ſollen, werde 
zum Schutze gegen die Kälte bedeckt. Das ungeheure Gebäude a 
aus einer 190 Metres langen und 48 Metres breiten Hana 60 
welche von einer zweiftödigen, 30 Metres hohen und aupthalle 
Säulen getragenen Gallerie umgeben iſt. Das Dach der Buden ge⸗ 
fol aus Glas bestehen. Das Hauptportal wird mit Keg beine groß 
ſchmückt ſein und in der Mitte ſeines Giebelfeldes wird ſich eine große, 


Frankreich darſtellende Figur befinden, welche Kronen vertheilt. 
über dem Gebäude wird 3 — Mlle. in 
ſeit langer Zeit von der Bühne Abſchied genommen hatte, wird wieder 
auf dem Theatre Francais in der Rolle der Radagune erſcheinen. Es 
war unter dem erſten Kaiſerreich, daß Mlle. Georges, durch Schoͤn⸗ 
heit nicht weniger als durch Talente ausgezeichnet, ibre Laufbahn bes 
gann. Es heißt jetzt überhaupt in Frankreich: Multa renaseuntur, quae 
jam cecidere! (Vieles Verſtorbene lebt wieder auf.) Namentlich bei 
Hofe. Dort wird wieder fehr auf Etiquette gehalten. Doch wenn ſchon 
die Hofleute unter Ludwig XIV unter der Laſt dieſer Bürde ſeufzten 
wie viel mehr iſt das in dieſem bürgerlichen Jahrhundert der Fall 1 
ches ſich der Etiquette mehr und mehr entwöhnt hat! (K. 0 
Großbritannien und Irland. , 
London, den 28. November. ufere vorgeſtern mitgetheilte 
Nachricht, daß der Kaiſer ſeinen 800,000 Pfd. St. betragenden Fonds 
aus der Eugl. Bank zum größten Kheile zurückgezogen habe, und daß 
der Reſt (etwa 240,000 Pf. St.) im Laufe dieſer Woche ebenfalls den 
Weg nach dem Kontinent einſchlagen werde, findet heute in den Times 
und einigen anderen Blättern ihre Beſtätigung. Der größte Theil 
dieſer Summe war, wie es ſich jetzt mit ziemlicher Gewißheit heraus⸗ 
ſtellt, in Schatzkammerſcheinen inveſtirt (ungefähr 600,000 Pf. St.), 
und wurde, auffallenderweiſe, nicht nach Hamburg, ſondern nach 
Amſterdam befördert, fo daß das Publikum nicht willen kann, ob er 
in Holland inveſtirt oder von dort weiter nach Petersburg geſchickt wer⸗ 
den ſoll. (Köln. 3) 
Die ſtarke Kartoffel-Ausfuhr aus Irland hat zu Exeeſſen gegen 
die Spekulanten in Sligo geführt. Es ſammelten ſich große Volks⸗ 
haufen in verſchieden Stadttheilen, um die mit Kartoffeln beladenen 
Wagen nicht fort zu laſſen. Sie ſetzten ihr Vorhaben auch wirklich 
durch und zwangen einen Spekulanten, ſeine Waaren im Markthauſe 


zu verkaufen. 1 
Nußland und Polen. 

7 Kaliſz, den 29. November. In der Nacht vom 23. zum 24. 
alſo Mittwoch zu Donnerſtag, fand hierorts die Rekrutenaushebung 
ſtatt, ein Akt, der ſchon lange vorher geahnt und gefürchtet, und nach 
Möglichkeit von den Betheiligten zu umgehen geſucht wird. — Nicht, 
wie es in Preußen und vielen anderen Staaten der Fall iſt, werden 
die für den Heeres ſatz bezeichneten Leute auf einen beſtimmten Tag 
und Ort beſtellt, ſondern die Vorbereitungen werden ganz im Stillen 
ſo getroffen, daß in einer beſtimmten und nur den Eingeweihten der 
betreffenden Behörden bekannten Nacht im ganzen Koͤnigreiche die ſo⸗ 
genannte Rekruten-Preſſe vorgenommen wird. Gewöhnlich ge⸗ 
ſchieht dies kurz vor Weihnachten und meiſt in den nächtlichen Stun⸗ 
den von 12 bis 5 Uhr. Die meiſt von Militair unterftügten Männer 
der Erſatzkommiſſion, wenn man ſie ſo nennen darf, dringen dann in 
die betreffenden Behauſungen und ſuchen und greifen die deſignirten 
Individuen in jeder Lage und jedem Orte auf. Da dieſe, wenn, ſie ſich 
nicht vorher flüchten konnten, ſich oft in die entlegenften Winkel ver⸗ 
ſtecken, fo, kommt es häufig vor, daß man ſogar Schloͤſſer erbrechen 
und Thüren einſchlagen muß, weshalb die erforderlichen Inſtrumente 
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deren Morgen wieder entlaſſen wurde. — Die auf dieſe Weile ausge⸗ 
gehobenen Rekruten werden einſtweilen in einem ſicheren Lokale — in 
Städten auf der Hauptwache untergebracht und dann in beſtimmte 
Depots abgeführt, wo erſt das fogenannte Brakken — Ausſuchen — 
vorgenommen wird, und von wo noch viele als unbrauchbar entlaſſen 
pr e 0 N eine Hauptrolle ſplelen. 
geſcha i | 

weilen nach Leſzye. Wer noch nie R r 
kann ſich davon keine richtige Vorſtellung machen. Die Rekruten bit: 
den ein Viereck, das dadurch gänzlich eingezäunt iſt, daß die Trans⸗ 
porteurs lange Stangen halten, alſo gleichſam Pfähle eines beweg⸗ 
lichen Zaunes bilden, indem jeder derſelben am Ende einer horizontal 
getragenen Stange anfaßt; zu den Seiten und im Rücken reitet die 
Eskorte und treibt diejenigen zur Eile, die ſich etwa zu einem Hände⸗ 
druck oder letzten Kuß an die den Zug noch eine Strecke begleitenden 
Eltern oder Verwandten über die ſie einſchließende Stange beugen 
wollen. Und doch ſind dieſe Leute, wenn fie einmal dem Heere einge⸗ 
reiht und einige Zeit beim Militair eingerichtet find, mit wenigen Aus; 
nahmen, meiſt zufrieden mit ihrem Looſe au bewegen ſich wie Räder 
in einer großen, von unwiderſtehlicher Kraft getriebenen Maſchine 
ſtumm, ergeben und bis zum Gruß gehorſam. i 


Locales 2c. 


„den 2. Dezember. Der Kreisrichter v. Potworowski 

aus ch erklärt 0 0 10 A ei mens in N. 273 

1g. bat e 4 5 an Sg il Ki; enn Abrodaer Wahl- 

bezirk aufgetreten ſei, i 15 r. Datum, daß er 

die a auf ihn treffende Wahl zum Abgeordneten nicht annehmen 
würde. 

Poſen, den 2. Dezember. Der heutige Waſſerſtand 
der Warthe war wie geſtern Mittags 1 Fuß II Zoll. ini 

Fr Wronte, den 1. Degember, Seit einigen Tagen ift die 
hieſige Schützengilde ſehr freudig bewegt. Derſelbe iſt nämlich nach⸗ 
ſtehendes Schreiben von dem Hofmarſchall-Amt Sr. Königlichen Ho, 
heit des Prinzen von Preußen mebit einem hoͤchſt ſauber und geſchmack⸗ 
voll 2 Tr in der Form eines Medaillons zugegangen. 
Das Schreiben lautet: 

Der Prinz und die Frau Prinzeſſin ten Königliche Ho⸗ 
heiten haben mir aufgetragen, 41775 12 le gefällige Benachrichti⸗ 
gung vom 16. v. M. von ran es zur Feier des Geburtsta⸗ 
ges Sr. Majeitäts des König Pie d alteten Scheibenſchießens Hoͤchſt⸗ 
deren verbindlichen e 5 en Wunſch auszusprechen, daß bie 
ausgeſetzten Ehrenpreiſ ren Marcks und Moll übergeben 
werden. unter 
Zugleich e Königliche Hoheit der Prinz von Preußen den 
anliegenbet den 25 chützengilde als ein Andenken überſenden. 

Berlin, „November 1853. Unterſchrift. 

Au die a der Schützengilde zu Wronke. 

e Wollſtein, den 30. November. Heute fand hier in 
8 Geſetzes vom 30. Mai e. eine Neuwahl ſämmtlicher Stadt» 
Steuem e der drei Wählerklaſſen hat hier 1284 Rthlr. 
Die erſte Klaſſe zählt 32 Wähler, es betheiligten ſich bei der 
en 17 Perſonen und wurden der Rechtsanwalt Kunge, der Ger ⸗ 

ekretair Gofke und der Gaſthofbeſitzer Bock gewählt. Die zweite 


U P 


3 
Klaſſe enthält 63 Wähler, an der Wahl betheiligten ſich 33 Wähler Die Franzöſiſchen Offiziere erhalten 
und wurden der Seilermeiſter Schulz, Sattler Contenius und Kauf⸗ 
mann B. Hammel gewählt. Die dritte Klaſſe enthält 186 Wähler 
wovon ſich 43 Wähler an der Wahl betheiligten; gewählt wurden, 
die Kaufleute J. Lempert, S. B. Kristeller und der Schuhmachermei⸗ 


ſter Samuel Liebſter. ; 


Muſterung Polniſ er Zeitungen. 

Der Wiener Correſpondenz des Czas entnehmen wir aus Nr. 
273. in Betreff der Orientalijchen Angelegenheit folgende Mitthei⸗ 
lungen: 

Se. 


eine Armee an 


und ungünſtige 
habe. Das Benehmen des Fürſten 
ſchen Zeitungen ſo ſtrenge beurtheilt 
ſehr natürlich. 


ren kaun... 


Majeſtät der Kalſer arbeitet faſt täglich mit dem Grafen 
Buol v. Schauenſtein, dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
Die Orientaliſche Angelegenheit iſt an ſich zu wichtig für Oeſterreich, 
und die Stellung, welche Serbien ihr gegenüber einnimmt, kann ſie 
mit jedem Tage ſchwieriget und wichtiger machen. Der Internuntius 
Baron v. Bruck hat Alles aufgeboten, um die Pforte dahin zu bewe⸗ 
gen, Serbien in ſeiner neutralen Stellung zu belaſſen. Die letzten 
Nachrichten aus Konftantinopel und aus Belgrad beweiſen, daß die 
Pforte dieſem Ratte nicht gefolgt iſt. Das Oeſterreichiſche mr 
tionsforps, von deſſen Aufſtellung zwiſchen Temes var. und Semlin i 
früher berichtet habe, wird jedenfalls an die Grenze rücken. 721575 
aus dem Hauptquartier in Bukareſt melden , daß der Fürſt Sort 
ſchakoff feine Streitkräfte bei dieſer Stadt konzentrirt. 


Ein Theil 
des Armeekorps unter dem General v. Oſten n n befindet ſich 
bereits dort. Unter den Offizieren herrſcht die Waun, 


bien und ſogar der 
deſſen Sohnes, die 


daß die 
7 ie Witterung erlaubt, über die Donau gehen wird. 
a Madel en de, aBapenfilftaube bedarf der Beſtätigung. Die 
hieſige Diplomatie glaubt nicht daran; indeß kann es ſehr leicht ge⸗ 
ſchehen, daß die Türkei, bei den erſten Bewegungen des Fürſten Gort⸗ 
ſchakoſf nach ber Donau zu, unmittelbare Unterhandlungen über die 
ganze Frage in Vorſchlag bringt. Die Abſendung Fuad⸗Effendi's 
ins Lager, die Anweſenheit des Herrn Argyropulo in Bukareſt und 
die Nachrichten aus Konftantinopel ſprechen ganz fur dieſe Annahme. 
Wie Sie wiſſen, iſt dies von jeher meine Anſicht geweſen. 
Derſelbe Cotreſpondent ſchreibt über den Beſuch des Herzogs 
von Nemours bei dem Grafen Chambord in Frohsdorf Folgendes: 
Ich babe mit Perſonen geſprochen, welche in dieſen Tagen in 
tohsdorf waren, und wiederhole nochmals, daß dort von keinem 
ſchriftlichen Akt die Rede geweſen iſt. Le Duc de Nemours a paru 
devant roi. oila tout. (Der Herzog von Nemours iſt vor dem 
Könige erſchienen, das iſt Alles) Und in der That konnte es vom 
Grundſatze der Legitimität aus nicht anders ſein. Ich wiederhole es, 
daß der Herzog von Nemours zu dieſem Schritte von feinen Brudern 
ermächtigt war, 5 aber die Heng Pen ihren früheren 
tandpunkt bis jetzt noch nicht aufgegeben hat. RE 
— Der Pariſer bac Blattes ſchreibt über die 
lentaliſche Angelegenheit Folgendes: 
3 die vereinigten Flotten ins Schwarze Meer gehen 
würden, beſchäftigt gegenwärtig die öffentliche Aufmerkſamkeit am 
meiſten. Die Admirale haben über dieſen Punkt Berathung gehal⸗ 
ten.. Ftankreich und England machen fein Hehl daraus, daß ſie 
auf Alles vorbereitet ſind. Welchen Zweck jedoch die vereinigten Flotten 
haben können und wie weit die Unterſtützung ſich erſtrecken wird, die 


Naivetät und das heimliche, wenn 
den vielen Eroberungen der Gräfin 
gehen. Hr. 
ſatyriſirt, 


terland. Herr Beurmann führte 


durch, war auch nach 


in der neuen Sphäre, 
Conflikte herbeiführt. 


Berlin den 1. Dezember. 
Roggen 71 a 75 Rt., an der 


Frankreich und England der Türkei angedeihen laſſen wollen das wird lese 33 36. Mt. Liefer Frübjahr 48 Pfd. 36 Ni. 
80 dalfdcations⸗ Vertrag eule in ein z lles Licht ftellen, ee Geis une ieſerung p. Frübjah Pfd 
Engkandl provoeirt und on der Art iſt, daß Preu 2 1 ö 2 3 n r 5. 83-85 Rt. 

1 7 4 Bi . ., 1257 N D 
reich ihm beitreten können. Wegen dieſes Vertrages werdo verk., 127, Mt. Brief, 124 Mt. ei, t Gd., p. Dez. 12 a 127 Rt. 


i rafen Walewski gegenwärtig Unterhandlungen ge 
urn an Anficht der Parifer Geſandſchaſten haben England 
und Frankreich die Abſicht, Oeſterreich zu bewegen, über feine bedingte 
Neutralität, die, im Falle England und Frankreich eine Landarmee 
nach der Türkei ſchicken, leicht gefährlich werden könnte, nähere Erklä⸗ 
rungen abzugeben. Die Geſaudſchaften ſind überzeugt, daß zum künf⸗ 
tigen Frühjahr ein Orientaliſcher Krieg unvermeidlich fein wird. Die 
Ruſſiſchen Militairperſonen und Beamten haben den Befehl erhalten, 
Frankreich zu verlaſſen! Zu Paris cireuliren verſchiedene Bonsmots, die 
theils dem Herrn von Kiſſeleſf, theils Napoleon III. zugeſchrieben 
werden. Man halt es fir unmöglich, daß die Ruſſiſchen Geſaudten 
noch lange in Paris und London bleiben konnen. Lord Palmerſton 
hat einer Londoner Deputation, an deren Spitze Lord Dudley 
Stuart ſtand, erklärt, daß uren een jr ee 

r 1 1 fre au . = 
e d 1755 ſeine Abneigung gegen die Offiziere 
des Ruſſiſchen Schiffes, welches dort im Hafen ausgebeſſert wird. 


127 Rt. 


Dez. 351—31] Rt. verk. u. Gd., 312 
verk. u. Gd., 311 


bis 36 Rt. verk. u. Br., 351 Rt. Gd. 
Weizen billiger angeboten. 
rirt. 
Stettin, den 1. Dezember. 
Weizen matt, loco 90 Pfd. gelber 
91 Mt. Br. — 


Frühjahr 69 Rt. B 


121 Rt. Gd. 


———— 


—— 


— i Nachmittag 2 Uhr 80 lücklich 
Theater zu Poſen. Die geſtern = ihr erfolgte glückliche 
. Dame. Vierte Vorſtellung | Entbindung meiner dn 8 gefunden Maͤd⸗ 
im 1. Abonnement. Neu in Scene geſetzt: Die chen, zeigt 97 5 en an 
Entführung aus dem Serail. Große Poſen, den 2. Dezember 1858. 


der in 3 Akten von Mozart. Georg Diller. 


Vielſeſtigen Wünſchen zufolge werden für dieſes 


Abonnement noch bis Sonntag Dutzend » Billets 


——y— xxxxpxp— ¶ ¶ — 
Die heute Mittag 123 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
ausgegeben. 


bindung meiner lieben Frau, geb. Radecka, von 
einem geſunden Mädchen, beehre ich mich hierdurch 
ſtatt beſonderer Meldung ganz e gebenſt anzuzeigen. 

Grätz, den J. Dezember 1853, 


Dr. Rehfeld, Kreis-Phyſikus. 


Bei B. S. Betendſohn in Hamburg ist er⸗ 
ſchienen und bei E. S. Mittler au r & 1575 


zu haben: 
N 
Neues Taſchen Fremdwörterbuch, 
und Redensarten mit Angabe ihrer 
richtigen Aussprache. 

Nebst einem Anhange, 
enthaltend die Verdeutſchung und Erklärung 
lateiniſcher und anderer in der Gericht 3, und A d⸗ 
voka tenſprache, bei Prozeſſen, und im Ge⸗ 
chafts verkehr vorkommender 
fremder Ausdrücke. 


Ein Hand⸗ U. Nachſchlagebuch für Jedermann. 
Herausgegeben von 
Dr. C. B. Adelung, 
Dreizehnte, ſtark vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Preis 73 Sgr. 


. EEE 
Zum Beſten Tammelicer felder Waiſen⸗ 


Anſtalten findet Montag den 5. Dezember im 
Saale des Bazar ein großes Juſtrumental⸗Concert 
ſtatt. Zur Aufführung kommen: 
die Ouverture zu „Jeſſonda“ von Spohr, 
die Sonate pathetique von Beethoven für Or⸗ 
cheſter, arrang. von Schindelmeißer, 
Ass A-dur von Mendelsſohn. 
d — — Sgr. ſind in den Buchhandlungen 
N ttler, Scherk und Heine, fo wie 
auch in den Konditoreien der Herren Prevoſti und 


Freundt zu erhalten; - 
Anfang präcife 7 Uhr. "ber Re ai 0. 


5 Ockanntmachung. 
mittags 2 be nder de bene Lach 


Wähl eines neuen Vorſtandes 


für den Beerdigungs⸗Verein J. und II. Klaſſe au 
dem Rath hauſe ſtatt. Hierzu werden die in 
glie der des Vereins eingeladen. 

Beſchluß der General- Verſammlung vom 27. No⸗ 
vember c. Scheding. 


Türkei zu begeben. Im Kriegs⸗Miniſterium iſt 
die Ufer des Schwarzen 
tigt ſich, daß der Kapitain Magnan 
Berichte über denſelben nach Konftantinopel geſendet 


Der Fürſt will keine Türkiſche Armee nach Serbien 
hineinlaſſen, damit er auch jeder anderen Armee den Eintritt verweh⸗ 
Die Neutralität Serbiens verträgt ſich in gewiſſer Hin⸗ 

ſicht ſehr wohl mit dem Intereſſe der Türkei. 
der Türkei droht die Abreiſe des Fürften Miloſch und 
die in Serbien viele Anhänger baben und von den 
benachbarten Mächten unterftügt werben, von Wien nach Bukareſt. 
.. ̃ͤ —à1˙d— ò—2—ꝛꝛ2ꝛI 3 FIR £0 AERDaELT TE BI EST Tee EHER 


Theater. 

Unſere Schauſpiel⸗Saiſon wurde durch 
ſpiel: „der tategoriſche Imperativ“ bei guter Beſetzung der erſten 
Plätze wieder eröffnet. Die Geſellſchaft ſpielte das unterhaltende Luſt⸗ 
ſpiel, welches ſich durch einen geiſtreichen, lebhaften 
durch überraſchende Situationen auszeichnet, mit viel Luſt und Liebe 
und im Ganzen recht gelungen. Der Baron 
Händen des Herrn A. Schultze, welcher das 
wir glauben indeß, der Darſteller hatte das Jüͤdiſche im Hofbanquier 
etwas weniger im Dialekt hervortreten laſſen können; gelinde An⸗ 
tlänge hatten genügt und das Charakterbild wäre dadurch ein feineres 
geworden. Die „Gräfin Laura“ der Frau Wallner war durchweg 
gelungen, ſowohl in den erſten Akten, wo der Uebermuth und die Ge⸗ 
fallſucht bei ihr vorherrſcht, als auch im letzten Akt, wo fie in ſich gebt, 
und ihr Gemüth zur Geltung kommt. 
Cohufeld anſprechend geſpielt; fie zeichnete ſehr treffend die 


Förſter gab den, Obriſt v. Wildenberg“, der über Alles 
dabei aber ein gefühlvolles Herz hat, recht gut, beſonders 
wirkte er im dritten Akt, wo er ſeine gemüthliche Seite nicht mehr 
verborgen hält und durch die begeiſterte Rede über 


jetzigen Kantiauer „Lothar“ einheitlich und mit angemeſſenem Spiel 
ſeiner Metamorphoſe zum 
noch der bedächtige Philoſoph und gewiſſenhafte Deutſche Burſche, was 
in die er plotzlich verſetzt wird, 
Auch Herr Magener ergötzte in der kleinen 
Rolle als „Peter“ durch ſeine komiſche Trockenheit. 
ne 0 Ein wir einen zweiten, 
0 etwa: Welche mu { x 
rief zum Schluß alle Dehmirtenben, e 
Handels 
Weizen 85 0 aA Mt 
Bahn 71 a 704 Rt. p. 82 Pfd. verk., 
von der Bahn frei Boden geliefert 7 
verw intert 68 Rt. offerirt, b. Dez. 71370 Rt. verk., p. 


122 Rt, Lieferung p. Dezember 124 Rte, p. Frühjahr 
; Spiritus loco ohne Faß 35 Rt. verk., 


Rt. Br, p. Jan. ⸗Febr. 35 
Gd., p. Febr.⸗März 36 Rt. verk. u. Br., 35 


Roggen niedriger verkauſt und mehr offe 
Müböl etwas matter. Spiritus weichend. 0 We 


Leichter Froſt, trübe Luft. 
Roggen ruhig , 82 Pfd. p. Dezember 70 Rt. Brief, 69 Rt. Gd., p. 
x 


Muüböl feit, loco 112 Rt. bez., p. Dez. 11 
Jan. 11 Rt. Gd., p. Jan Febr. 12 Rt. er = April⸗Mai 124 Mt. Br., 


langen Urlaub, um ſich nach der 
Alles vorbereitet, um 
Meeres zu ſenden. Es beſtä⸗ 
ſich mit Omer Paſcha entzweit 

N 
von Serbien, das von den Deut⸗ Gaal dle 


wird, iſt, im Grunde genommen, 
iſt zu leſen: 


Dem Fürſten von Ser⸗ 


BAZAR. 


Bauernfeld's Preisluſt⸗ Boguſzyn; 


Dialog mehr, als 


Thalheim“ war in den 
Publikum ſehr ergötzte; 


Oſtrowite. 
HOTEL DE 


Die „Irene“ wurde von Frl. 
kindliche 
auch unterdrückte Verlangen, bei 
doch nicht immer ganz leer auszu⸗ 


Sztoß 


das Deutſche Va⸗ 
den ehemaligen Burſchenſchafter, 
Salonmenſchen immer 


recht drollige 


PRIVA 


Das Publikum 
mehr populären Titel 
ſehr günſtig auf und 


Berichte 
1 Nt. p. 82 Pfd. 


verk., bei Küſtrin 
Frühjahr 70 a 


mit Faß 35 —34½ Rt. verk., p. 
p. Dez.⸗Jan. 35—343 Rt. 
Mt. verk. u. Br., 341 At. 
Mt. Geld, p. Frühjahr 363 


Rt. Br., 
Rehage, Hr. 


Wind SO. 


91 Mi. bezahlt, 88—89 Pfo. 8e a 


Rt. bez. u. Gd., p. Dez.⸗ Magdeburg, 


Di ber 7 
ie J. J. Heine 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
aus allen Fächern der Literatur, als: 


Spiritus zu ſinkenden Preiſen gehandelt, P. Nov. 948 
mit Faß bez, loco o 101, 101 8 b 1 . 
u. Br., p. Van Fete ich“ . 2 8a 
105 8 bez, bleibt Br. u. Gd 


Grafen Dzialynsk i. 
Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 1 


SCHWARZER ADLER. Die 
v. Sokolnicki aus Pigkowice, 
v. Chrzanowoki aus Chwaffowice; 
Partikulier Höniſch aus Trzemeſzuo; 
prakt. Arzt Kutzner und Diſtrikts⸗Kommiſſ. v. Czamanski aus Kriewen. 
Partikuller v. Borzeckt und die Gutsbeſitzer v. Stzaniecki ans 
Graf Mielzynski aus Miloslaw, v. 
Stempnchowo, 
Bninska aus Karne. 
HOTEL DE DRESDE. 
mn ung min Rath Künſtel In 
amter; Kreis⸗Gerichts-Ra ünſtel aus Meſeritz; di 
v. Stoc aus Tarnowo und Mrozinski aus Ne Autsbeßeff 
BUSCHS HOTEL DE RO 
die Gutsbeſitzer Jeſſe aus Berlin und Delhös aus Czempin. 
HOTEL DE PARIS, Probſt Trepinski aus Stawy; Bürger Beyer 
aus Tarnowo; die Gutsbeſitzer Cerpski aus Obornik, Dobrowolski 
aus Rumijki, v. Ponikierski 


a. D. Leonhardi aus Skarboſzewo; 
Paczkowo und Gutsb. Rankowski aus Katarzynowo. 
HOTEL DE VIENNE. Amtmann 
v. Swiderski aus Schrimm und 
WEISSER ADLER. 
Wirthſch.-Inſpektor 
GOLDENE & F 
GROSSE EIC 


NS 
HE. Gutsb. Drzenski aus Borzejewo und Kommiſſ. 
aus Zborowo. 

DREI n 
aus Po ajewo und Januſzewski aus Uſzez; Foͤrſter ankowski aus 
Erin und Kaufmann Blayer aus Trebnißz Miez 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Jelenkiewiez aus Gneſen und 
Cohn aus Stolp. 

EICHENER BORN. Kaufmann Karger aus Polajewo. 

HOTEL ZUR KRONE. Kaufmann Braſch aus Birnbaum; Wirth 
Schumann aus 

T- LO GIS. 
Kirchen : Nachrichten für Poſen. 
Sonntag de 

Ev. Kreuzkirche. 

Herr Pred. Schönborn 
Montag den 5. Dezember 
dien ſt. Predigt: Hr. Div.⸗Pred. Bork. 

Ev. Petrikirche. Vorm.: Herr Conſ.⸗Rath Dr. Siedler. — Abends 

6 Uhr: Herr Diakonus Wenzel. 
N * Dezember ubendgottesdienſt 27 Uhr: Herr Diakonns 
enzel. 

Garniſonkirche. 

Div.⸗Pred. Bork. 

Chriſtkathol. Gemeinde. Vorm.: Herr Pred. Po ſt 

Ev. luth. Gem 
Montags Abend 38 Uhr Miffionsftunde. 

In den Parochieen der oben 

25. November bis 1. Dezember 1853: 

Geboren: 6 männl., 7 weibl. Geſchlechts. 

Geſtorben: 11 männl., 1 weibl. Geſchlechts. 

Getraut: 4 Paar. 


Auswärtige 
ee e 
0 A . Kauımerherrin, iin v. Köli Bi 
Herpich hrs auff, = Sich 150 Be e 
erpich, Hr. Kaufm. Steinhauſen, Hr. A. Reimann, Hr. Renti 
Frau Ch. Peters, dt, Or. erte 


einde. 


Rentier Salt 
zu Liegnitz, Hr. 
r. Juſpektor Barſchdorff zu Neugabel, Hr. 
r. Kaufm. Schleſinger zu Trachenberg, 

rau Kreisgerichts⸗Direltor 
en, Frau Schichtmeiſter Habermann, geb. P 
Hoſpital⸗Inſpektor Heinrich, geb. Pätzold, 
Juliana Nimbſch zu Guhrau, Kaufmann 
5 Hr. K. Schwed. Rittmeiſter a. D. 
keuitz auf Rügen, ein Sohn des Frhr. v. Reppert zu Ober⸗Salzbrunn, 


Apotheker Harſch 


„u. Br., p. Dez. 105 3 bez. 
bez, p. Frühjahr geftern 103, 102 8, heufe 


Berichtigung. 


r. 282. muß es unter Muſt 8 er ; . 

— „Rechtsſchule“, rung Veln, Big. Zeile 8 v. ob, ſtalt 
„als gute Burgunder“ heißen; 
Gra 


Zeile 11 v. ob. ſtatt gute Burgunderweine — 
ferner in der Poln. Litteratur 3. 12 v. u. 


Angekommene Fremde. 

Vom 2. 5 8 1 
Gutsbeſitzer von Lutomski aus Staw 
v. Biakoſzynski aus Malone un 
Bürger Matkiewicz aus Wreſchen; 
Landwirth Beyer aus Tarnowo; 


| Moſzezenski aus 
v. Zöktowski aus Myſzkowo und Frau Gutsb. Gräfin 
Gutspächter Niche aus Schmiegel; Kaufmann 
Lieutenant im 18. Inf.⸗Regt. 4 A aus 


ME. Kaufmann Jünger aus Bromberg; 


aus Wisniewo und Krzyſzkowski aus 


BERLIN. Spediteur Müller aus Jüchen a. / O.; Oberſt 


Frau Gutspaͤchter Parpart aus 


Przyracki aus Standw; Partifulier 
Gutspächter Dehmel aus Lipowko. 
Gutsbeſitzer Bartelſen aus Gr. Staroleka und 

Eichſtadt aus Mur.⸗Goslin. 

Gutsb. v. Moſzezynski aus Jeziorki. 


Probſteipächter Kujawinski und die Lehrer Hoffmann 


Schokken und Gutsbeſitzer Kühn aus Radom. 
Kaufmann Caſſel aus Stolp, l. Schloßſtr. Nr. 5. 


1 4. Dezember c. werden predigen: 
Borm.: Herr Ober-Prediger Hertwig. — Nachm.: 


Abends 6 Uhr: Miſſions-Gottes⸗ 


Vorm.: Herr Div.-Pred. Simon. — Nachm.: Herr 
Vor- u. Nachm.: Herr Paſtor Böhringe * 
genannten Kirchen ſind in der Woche vom 


Familien: Nachrichten. 

rganiſt und Schullehrer Chr. H. Schrödter zu 
eb. Freiin v. 
roß, Hr. G. 


Hr. 


Hr. E. Girard, Frau Rentier Schmidt, Hr. a 
Saland und Hr. G. Glantz 8 Vadis 6 80. 
Rittergutsbeſitzer Dr. Schön zu Chroſt, 
Kaufm. Geßner zu Meſeritz, 
Hr. reſign. Pfarrer Vogel zu 
Schaubert, geb. Enge, zu Streh⸗ 
rauſe, zu Hermsdorf, Frau 
* Breslau, Ex⸗Conventualin 
ottlieb Auguſt Hillebrand zu 
G. v. Schultz zu Grans⸗ 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


ſche Buchhandlung, Markt 85., 


und Neujahrsfeſte ihr reichhaltiges Lager von Erſcheinungen 


Klaſſiker in Geſammt⸗ und Einzel-Ausgaben, Gebetbücher, Atlanten, Globen, Ta⸗ 


ſchenbücher, ſämmtliche Kalender 
Zeichnen, Muſikalien; 

ferner eine große Auswahl von 
ABC⸗- und 


lungen angezeigten 


e Bilderbüchern mit und ohne 
in Deutſcher, Polniſcher und Franzöſiſcher Sprache, r 
Novas aus allen Fächern der Deutſchen Literatur. 


für 1854, Vorlegeblätter zum Schreiben und 


Text, Jugendſchriften für jedes Jugendalter 


ſo wie Alle von andern Hand⸗ 


Nach gütigem Verlangen bin ich erbötig, Bücher zur Anſicht ins Haus zu ſenden. 


Nach gürigem Verlangen bin id exbdtig, Bücher zur Aude Ins Dan eineſchen Buchhandlung 


Im Verlags büreau in Altona iſt ſoeben erſchienen: 
Die Kunſt: Seide, Baumwolle, Leinen 
und Wolle in allen Couleuren zu fürben. 
Mit einem Auhange: Waſſer- und andere Flecken zu 
vertilgen, den Werth der Leinwand zu erkennen, 
untrügliches Mittel, Leinwand von Baumwolle zu 

unterſcheiden se., von F. Beyer 
Eleg. broſch. 12 Sgr. 

Der Verfaſſer, ein praktiſcher Techniter und gründ⸗ 
licher Kenner ſeines Fachs, theilt aus dem reichen 
Inhalt feines Portefenilles einen Theil feiner Er⸗ 
fahrungen mit, wofür ihm gewiß Männer von Fach, 
wie Lalen dankbar ſein werden. Das Büchlein iſt 
ſowohl für größere Färbereien, wie für Haushal⸗ 
tungen zu brauchen. 

In Poſen vorräthig bei Gebrüder Scherk, 
alten Markt Nr. 77. 


In der J. J. Heineſchen Buchhandlung, 
Markt 85., iſt vorräthig: 
Mevers Volksbibliothek für Länder 
Völker- u. Naturkunde. Mit Kupfern 
u. Karten, 1. Bändchen, 200 Seiten ſtark. 
Preis nur 4 Sgr. 
8 ——— — erſcheint in 60 halb⸗ 
monatlichen Lieferungen und wi i 
Betheiligung beſtens empfohlen. id an ecen 


— . ̃ ̃ GE — — — 
In der Buche, Kunſt⸗ und Antiquariats⸗Handlung 


von a Lissner, 

; ilhelmsplatz 5. 

iſt ſo eben erſchienen } . 
Katalog einer reichhaltigen Sammlung von Wer⸗ 
ken aus den Gebieten der Landwirt chaft, 
Forſt⸗ und Bauwiſſenſchaft und Tech: 
nologie zu auffallend billigen Prei⸗ 
fen. Derſelbe wird gratis verabfolgt und 
bitte zu verlangen. 


Bei E. S. Mittler, Wilhelmsplatz Nr. 16., 
iſt vorräthig: f 

Eramer, Potpourri aus „Tann: 

häuſer von Wagner.“ Preis 20 Sgr. 


Bei Carl Geibel in Leipzig iſt fo eben 
erſchienen und in Poſen bei E. S. Mitt: 
ler zu haben: 

Immanuel Kant 


von der Macht des Gemüths 


durch den bloßen Vorſatz 


ſeiner krankhaften Gefühle Meiſter 
zu ſein. 

Heraus gegeben und mit Anmerkungen verſehen 
von C. W, Hufeland, 
Königlich Preußiſcher Staatsrath und Leibarzt. 
Sechſte verbeſſerte Auflage. 
Oktav. eee In Umſchlag geh. 
S 


gr. 

Inhalt: Vorwort zur 6. Auflage. — 
Vorrede von E. W. Hufeland. — Ueber 
langes Leben und Geſundheit. — Grundſatz 
der Diätetik. — Vom Warm- und Kalthalten, 
beſonders der Füße und des Kopfes. — Von 
der Erreichung eines höheren Lebensalters der 
Verehelichten. — Von komiſchen Gewohnheiten 
und Langeweile. — Von der Hppochondrie. 
— Vom Schlafe. — Eſſen und Trinken. — 
Von dem krankhaften Gefühl aus der Unzeit 
im Denken. — Von der Hebung und Verbit- 
tung krankhafter Gefühle durch den Vorſatz 
im Athemziehen. — Von den Folgen des Ein- 
athmens mit geſchloſſenen Lippen. — Denk⸗ 
geſchäft. — Alter. — Vorſorge für die Augen 
in Hinſicht auf Druck und Papier. 

Dieſes, von zwei der berühmteſten Deut⸗ 
ſchen Gelehrten verfaßte lehrreiche und 
nützliche Buch wurde in der jüngſt er⸗ 
ſchienenen ſehr ſtarken 5. Auflage in kurzer 
Zeit abermals gänzlich aufgekauft, und wir 
empfehlen dieſe 48. mit deutlichen, großen 
Lettern gedruckte Ausgabe Jedem, dem ſein 
körperliches und geiſtiges Wohl am Herzen 
liegt. Es wird ee Stand und 
Alter Nutzen bringen! 


Drag la m a 2 1 

Die rechtskräftig geſchiedene Johanna v. Wo- 
lowicz geb. v. Wolowiez iſt zu Chwalko wo 
im Kreiſe Schrimm am 24. Mai 1845 ohne Hin⸗ 
terlaſſung von Leibeserben geſtorben. 

Ihr Vermögen beſteht in einer baaren Summe 
von 826 Rthlr. 25 Sgr., welche im Depoſitorio des 
unterzeichneten Gerichts verwaltet wird. 

Die unbekannten Erben und Erbnehmer werden 
auf Antrag des Nachlaß-Kurators, des Rechts an⸗ 
walts Gierſch in Poſen, hierdurch aufgefordert, 
ſich vor oder ſpäteſtens in dem 

am 2. September 1854 Vormittags 10 Uhr 
anſtehenden Termine vor dem Appellationsgerichts— 
Referendarius Biſſendorff ſchriftlich oder perſön⸗ 
lich zu melden, widrigenfalls ſie präkludirt und der 
Nachlaß den ſich meldenden und legitimirenden Er⸗ 
ben, oder in enges ſolcher dem Fiskus ver⸗ 

t werden wird. 
e en den 4. September 1853. 
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des für den hieſigen Feſtungsbau 
pro 1854 erforderlichen Bauholzes, Bohlen, Bret⸗ 
ter zꝛc. ſoll im Wege der Submiſſion an den Min⸗ 
deſtfordernden vergeben werden. 

Lieferungsluſtige haben ihre ſchriftlichen Offerten 
bis Montag den 12. d. Mts. Vormittags 10 
Uhr verſtegelt, unter Vermerk des Inhalts auf der 
Abreſſe, im Büreau der Feſtungs-Ban⸗Direktion 
einzureichen, woſelbſt auch die Lieferungs-Bedingun⸗ 
gen einzuſehen find. 

Poſen, den 1. Dezember 1853. 

Königliche Feſtungs⸗Bau⸗ Direktion. 
Akten ⸗ Verkauf. 

Am 16. Dezember e. Vormittags 10 Uhr 
werden einige 30 Centner alter Akten zum beliebi⸗ 
gen Gebrauch gegen gleich baare Bezahlung an 
den Meiſtbietenden in der Train-Remiſe Nr. II. 


auf der Magazinſtraße hierſelbſt verkauft werden. 
Poſen, den 30. November 1853. 


5. Armee⸗ Corps. 


Königl. Intendantur 


Königl. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntuiß, 
daß mit dem 1. Januar 1854 nachſtehende Tarifr 
‚Deränberungen bei der Königlichen Oſtbahn und 
der der niere Eiſenbahnſtrecke eintreten: 

J) der 1 S Satz für Gepack⸗Ueberfracht iſt 

e 
ür di ug v i Fli 
Pte, nat 108 Aabıngen ll ae 
ladung von mindeſtens zwei Kchfen 125 fat, 
wie bisher, 15 Sgr. pro Achſe und Meile ex; 
hoben. Fur Pferde, welche ſtügwelſe in ges 
wohnlichen Wagen befördert werden, find 10 
Sgr. pro Stück und Meile zu zahlen. won 
lich der Beförderung der Pferde in beſonders 


4 


eingerichteten Pferdewagen bleibt es bei den 
bisherigen Tariſſätzen. Magere Schweine 
zahlen pro Stück und Meile 1 Sgr. 6 Pf. 

3) Hoͤhere Verſicherungen des Reiſegepäcks, der 
Equipagen und des Viehes ſind fortan gegen 
Zahlung einer geringen, nach Meilenzahl zu 
berechnenden Prämie geſtattet. 

4) Normal⸗Frachtſatz für Güter wird von 1 auf 
5 Pf. pro Centner und Meile erhöht; die er⸗ 
mäßigte Fracht wird in zwei Klaſſen erhoben. 
Der Tarifſatz der ermäßigten Klaſſe A. beträgt 
bei Wagenladungen 3 Pf., bei Einzelgütern 
4 Pf. pro Centner und Meile, der Tarifſatz 
der ermäßigten Klaſſe B. bei Wagenladungen 
2 Pf. (ſtatt bisher 21 Pf.) bei Einzelgütern 
3 Pf. pro Gentner und Meile. 

Von dem ſperrigen Gut der Normal-Fracht⸗ 
Klaſſe und den Einzelgütern der beiden ermäßig⸗ 
ten Klaſſen wird für Auf- und Abladen u. ſ. w. 
ein feſter Zuſchlag von 6 Pf. pro Centner be⸗ 
rechnet und in den Tarifen der Fracht mit 
zugeſchlagen. Bei der Eilfracht beträgt dieſer 
Zuſchlag 1 Sgr. Wenn Güter auf eine Nach⸗ 
barbahı übergehen oder von einer ſolchen kom⸗ 
men, ſo werden auf Eilfracht 6 und auf ſper⸗ 
riges Gut Normalfracht und Einzelgut der 
ermäßigten Klaſſen 3 Pf. pro Centner boni⸗ 
fieirt. Bei den in Wagenladungen zur Be⸗ 
förderung gelangenden Gütern der ermäßigten 
Klaſſen A. und B. hat der Verſender das Auf⸗ 
laden und der Empfänger das Abladen zu 
beſorgen und wird bei der Fracht der vorgedachte 
Zuſchlag nicht berechnet. Die Proviſion für 
Nachnahmen iſt auf 4 Pf. pro Thaler feſtgeſetzt. 

Das Nähere beſagen die demnächſt erſcheinenden 

neuen Tarife. 

Bromberg, den 17. November 1853. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Auktion von Bernſtein⸗Waaren. 
Dienſtag am 6. Dezember e. Vor⸗ 
mittags von 9 und Nachmittags von 


2 Uhr ab werde ich im Auktions⸗Lokale 
Breiteſtraße Nr. 18. 


eine Parthie Beruſtein⸗Waaren, 
als: Cigarrenſpitzen, Ohrbommeln, Cigarrenpfeifen, 

Halsgeſchmeide, Flacons, Nippſachen ꝛc. c. 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſtei⸗ 
gern. Linſchüt Königl. Auktious⸗Kommiſſ. 

Bekanntmachung. 

Im Auftrage des hieſigen Königl. Kreisgerichts 
werde ich in der Kaufmann C. Görskiſchen Konz 
kursſache die zum Vermögen des Gemeinſchuldners 
gehörigen Mobilien in deſſen hierſelbſt belegenem 
Grundſtück vom 12. Dezember c. früh 9 Uhr 
ab und an den folgenden Tagen im Wege der Auf: 
tion wie folgt verkaufen: 

1) Material- und Eiſen⸗Waaren; 

2) Farbe⸗Waaren; 

3) diverſe in- und ausländiſche Weine in 
Gebinden und Flaſchen; 

4) circa 10,000 Stück Cigarren von verſchiede⸗ 
nen Sorten; 8 

5) diverſe Branntweine, Eſſenze und Arrak in 


Flaſchen und Fäſſern; 
6) mehrere Centner Glauberſalz; 
7) zwei Billards nebſt Zubehör; 
8) Möbel und Hausgeräth u m. a. 
Koſten, den 30. November 1853. 
Wohl brück, 
Kreisgerichts-Büreau-Aſſiſtent. 


Bekanntmachung. 

Die auf der Grobla Koſzutska, unterhalb 
der Stadt Slupea (im Königreiche Polen) nahe 
an der Preußiſchen Grenze, im Domainen-Amte 
Koſzuty und im Koniner Kreiſe belegene und 
zu den Auguſt Paczkowskiſchen Minorennen 
gehörige Waſſermühle, nebſt Hirſe- und Oelgange, 
mit den nöthigen Wirthſchafts-Gebänden und 29 
Morgen 20 QR. neupolniſches Maaß Acker und 
Wieſen, iſt im Wege der freiwilligen Lizitation zu 
verkaufen, und iſt hierzu ein Termin vor dem Re⸗ 
genten Nicolaus Kroſzezynski in deſſen Kanz 
lei in der Stadt Konin auf 

den 5. Dezember c. Nachmittags 2 Uhr 
anberaumt worden. 

Die Taxe des Mühlengrundſtücks belrägt 884 
Silberrubel 743 Kopeken, der jährliche Grundzins 
150 Silberrubel. 

Die Taxe liegt in der Kanzlei des Regenten zur 
Einſicht vor. 

Konin, den 11. November 1853. 

Wilhelm Paczkowski, Vormund. 


Das im Königreich Polen, 1 Meile von der Kreis, 
ſtadt Konin an der Chauſſee belegene Vorwerk 
Branno, beſtehend aus 200 Morgen Weizenbo⸗ 
den inel. 30 Morgen guter Wieſen, welche 30 Fuh⸗ 
ren Heu vom erſten Schnitt liefern, und mit gut 
ausgebauten Gebäuden, iſt aus freier Hand zu vers 
kaufen. Das Nähere hierüber iſt auf frankirte An⸗ 
fragen durch den Gutsverwalter in Sta w bei 
Strzalkowo zu erfahren. 


Eine kleine Orgel mit 5 Regiſtern und Pauke, 
ohne Pedal, in kleinen Kirchen ſehr gut brauchbar, 
iſt für den Preis von 70 Rthlr. zu verkaufen. Naͤ⸗ 
bete Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen das 


a Kirchen⸗Kollegium zu Murowana⸗ 


einer hinreichenden Anzahl hieſiger Böcke verſehen 
men ne Zeit den Herren Käufern vorgezeigt 

erfolgt 3 
folgt note. gter Bezahlung auch ſogleich verab 

Frankenfelde bei } u 
ber 1853. ei Wrietzen a/ O., den 14. Novem⸗ 
Königliche Adminiſtration der Stamm— 
e e e ſchäferei. 

Gute Dauer Iwiebein find billigſt in Scheffeln, 
Vierteln und Metzen St. Adalbert 1. 48. onen 
rechts, zu haben. 

Eine Wirthin, welche ſich durch Jeugniſſe oder 
Empfehlungen legitimiren kann, wird fogfeich ge⸗ 
ſucht; ebenſo kann ein Wirihſchafts⸗Lehrling auf 
einem kleinen Gute eine Stelle erhalten, jedoch 
müſſen Beide der Polniſchen Sprache mächtig fein. 
Adreſſen werden bei Iſidor Buſch, Poſen, Wil⸗ 
helmsſtraße 8., franco iu Empfang genommen. 

Eine möblirte Stube Markt 87. im erſten Stock 
bei Herrn Kaufmann Bielefeld iſt zu vermiethen. 


Mais Bau. 

Durch Vermittellung des Herrn Oekonomie⸗ 
Rath Geyer in Dresden werde ich künſtiges 
Frühjahr wieder eine bedeutende Sendung von Ame⸗ 
rikan. Pferdezahn⸗Mais erhalten und er; 
ſuche die geehrten Herren Landwirthe, welche die 
Gute haben wollen, mir ihre Aufträge anzuvertrauen, 
möglichſt bald ihren Bedarf aufzugeben. 

Durch die beſondere Aufmerkſamkeit, welche die⸗ 
ſem Gefchäft von Seiten des Herrn Oekonomierath 
Geyer gewidmet wird, dürfte ich in den Stand 
geſetzt fein, dem dabei intereſſirten Publikum jeden 
möglichen Vortheil zu gewähren. 

Gleichzeitig bin ich fo frei, mein Lager von land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen und Säme⸗ 
reien einer geneigten Beachtung zu empfehlen. 

Glogau, im November 1853. 

Georg Streit. 


Täglich friſche 
Whitſtabler Auſtern 


in Schipmann's Weinhandlung, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 


Friſche Auſtern 


empfing Jacob Appel. 
; Punfh:Syrnp ß 
vom Hoflieferanten Hrn. Röder aus 
Köln und große Bordeaux⸗Wallnüſſe offerirt 
billigſt Michaelis Peiser 
in Buſch's Hötel de Röme. 
= Stralfunder Spielkarten von Die 
felmaun & Comp. find ſtets zu haben bei 
Isidor Appel, jun. 


Fleiſchwaaren⸗Geſchäft 
(unter dem Löwen) 
Wronferjtrage Nr. 3. 

Mit Bezug auf meine letzte Anzeige über Verle⸗ 
gung meines Geſchäfts von der Schloßſtraße nach 
Wronkerſtr. Nr. 3., bitte ich ein hochgeehrtes Pu⸗ 
blikum ergebenſt, mir das bisher geſchenkte Vertrauen 
auch fernerhin nicht entziehen zu wollen, da es nach 
wie vor mein eifrigſtes Beſtreben fein ſoll, den an 
mich zu ſtellenden Anforderungen in meinem auf das 
Eleganteſte neu eingerichteten Geſchäfte auf das 
Prompteſte zu entſprechen. 

August Röschke, 
Zeit⸗ und Jährlings-Böcken, für erftere in Horcksz 
that, für letztere in Kleiſtshöhe, beginnt 
am 15. Dezember d. J. 

Ein Jeder, der dieſe Stammſchäfereien zu beſich— 
tigen oder von den Thieren zu kaufen beabſichtigt, 
wird in meinem Hauſe gaſtlich aufgenommen ſein. 

Wolfshagen in der Uckermark, den 14. Nov. 1853. 


Heute Sonnabend 


den 3. Dezembe i 
Wur tt che 


Sonnabend den 3. De 
Wurſt und Schmorkohl bei 

L., Arälschmann, 
Hötel de Vienne. 

Mittwoch Abend iſt auf dem Wege vom Bazar 
bis zur Ecke des Marktes ein Marderpelzkra⸗ 
gen verloren gegangen; der Finder erhält bei Abs 
gabe deſſelben in der Jeitungs-Expedition eine gute 
Belohnung. 

Eine verlorene Wachtelhündin kann gegen Er⸗ 
ſtattung der Futter- und Juſertionskoſten abgeholt 
werden Walliſchei 37. 2 Treppen hoch. 

Colporteure, Pfuſchmäkler und Fak⸗ 
tore, die einem Profitchen unter der 

= öffentlich aber in 
eanſpruchen, 
ſucht werden. 


ug 
werden zu geeigneter Zeit ge 


Otto Gr. Schwerin, Weizen, d. Schil. z. 16 Miz | 2 

Königl. Preuß Lieutenant a S. Roggen ae 12 B 
DIN EIN EEE SUB A BER 85 i 

Boc-Verfauf. n Hafer ano - s 
Der Bod-Berfauf aus der hieſigen Königlichen | Ruchweizen dito 1 6 
Stammſchäferei beginnt Erbsen dito 2 6 
bil . e e n = 
u billigen, ab ü i eſten eu, d. Ctr. 2. —— 4 — . 
Preiſen. ae enten re Stroh, d. Sch. z. 1200 Pfd. . .| 7 2 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd. . ] 2 — 2 5 — 


Die Verkaufs-Depots zu Grzybno bei Czem⸗ 
pin im Großherzogthum Poſen und zu Heiligen⸗ 
ſtein bei Gerdauen in Oſtpreußen, ſind ſtets mit 


OU RS- BERICHT. 


Berlin, den I. December 1853. 


Marktpreis für Spirlius vom 2. December. — (Nieht 


28420 mu Tonne von 120 Quart zu 802 Tralles 


Preussische Fonds. N Eisenbahn - Aktien. 
— 
24. brief. Geld. Zt. Brief.] Geld. 
Freiwillige Staats-Anleide 44 1002 — Baisch A 673 
Staats-Anleihe von 1850 44. | — 10% | Ders haltische = a Niels 5 4 | — 76 
dito von 1852 A} | — | 1005 } Berlin-Anhallische s EuuEEE 4 122 
u e 
Staats-Schuld-Seh eine 34 — 914 1 . Prior Kölle 4 10670 — 
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Berliner Stadt-Obligutionen . . 3 MET ai Prior. L. C. ii eennn 18 | 
ito dit e a 10k. 1, „ Er „l 
Kur- u. Neumark. Pfandbriefe 22 34 973 977 dito Prior, L. D. F 4 100 — 
Ostpreussische dito 31 — 944 | Berlin- Stettiner — 4 1381 — 
Pommersche dito 34 98 dito dito Prior 44 | — | 100 
Posensche dito 1 103 Breslau-Freiburger r MIN I 
dito neue dito. 3 — | 963 | Coln-Mindene rr 434 — | 1173 
Schlesische een 31 — 971 dito dite Prior Be 44 1003 
Westpreussische dito 34 — 944 | dito dito I. Em. · 44 1021 
Posensche Renten briefe. 4 — 98 } Krakau-Obersehlesis ehe. . 4 — 904 
Pr. Bank-Ant,. 2... 2. .. 4 — | 10 Düsseldorf-Elberfelder — 4 — — 
Cassen-Verelas-Bank-Aktien NT ihn; iel-Altonaer 4 4 + l Tr E 
N .. | — [1095 Magdeburg-Helberstädte : 44 188 
dito 8 „ ee 
Ausländische Fonds. dare diesel. Märkische et. 4 — | 97 
iederse . = 
Niederae dito Bari 4 97 
| Zt. | Brier.| Gela aid ito Prior. 4 "97 1 
. | Brief. Geld. . rior. » - 1 
ats Prior. III. Ser.. 44 971 — 
Russisch-Englische Auleibke . » 5 1092 — en „ Erior, Ie. 01) 90 a e 101! 
dito ka dla. 4| Silo, Te (Fr. Wilh,) ET 4 \— 461 
e k. Seger / „ | Oberschlesische Li. . 8 56 — 
Polnische neue Pfandbrieke 4 935 — ‚to Bits B. „ 230: 3 3 172, 
dito R 4 | = = | Prinz Wilhelms (St.-V.) 4 — | 
dito 300 El.-L. 18 — 903 beleben eee A 
ds. . 200 a 115828812 % 29 ga ve 22222214 = 12 
Kurhessische 40 Rühle. ::: | _ 224 a Stargard-Posener . 2 ccu20e. 31 — 89 
Badensche 35 Fl . 85 4 22 — TBA N . 4 | 1073) 1074 
Lübecker St.-Anlei BE TV Ps = — wille erh 5 Eee „ ER 4 141 — 
h . ihelms-Bahn ..»... .. 2.0.0. 4 Be 
Von Fonds wurden Staatsschuldscheine höher, von Eisenbahn- Aktien aber mehrere niedriger ‚verkauft 


nd das Geschäft blieb unbedeutend. Von Wechsel : j f 
London und Paris höher, Wien und Peternbung Mais aa sam in balken Siebten, kurz Euului 


